
Ich wollte heuer vor allem die östlichen Grenzen des

Krajinatypus der moslimischen epischen Volkslieder bestim
 men (vgl. den Bericht in den Sitzungsberichten der kais.
Akademie der Wissenschaften in Wien, Philosophisch-Histo
rische Klasse, 173. Bd., Abhandlung 3, S. 13—15). Zu diesem
Zwecke besuchte ich zuerst Bosn.-Novi, Bosn.-Kostajnica,
Bosn.-Dubica, Orahovo, Bosn.-Gradiska, Derventa, Misinci
und Doboj; weiter in die Posavina und an die serbische
Grenze zu gehen war nicht möglich, da unterdessen daselbst
die Cholera ausgebrochen war. Ich hielt mich daher an die

 Täler der Bosna und hauptsächlich ihrer linken Zuflüsse. So
besuchte ich Teslic, Blatnica, Jeiah, Tesanj, Maglaj, Zepce,
A’isoko, Kiseljak, Gromiljak, Ostruzniea, Fojnica, Kresevo
und Kraljevska Sutjeska.

Längere Zeit hielt ich mich in Sarajevo auf, wo ich
phonograpliische Aufnahmen für die umliegenden Gebiete
machte. Da auch hier eine Eeise nach dem Südosten nicht
ratsam war, begab ich mich in die Herzegowina im
heutigen Sinne, d. h. i n den Kreis M o s t a r,

wo ich außer der Hauptstadt noch Konjic, .Tablanica, Blagaj,
Buna und Ilodbina; Zovnice, Knezpolje und Siroki Brijeg;
Kcvesinje, Odzak (Sitz der Ljubovici), Rilje, Fojnica, Gacko,
Pustopolje, Stepen, Plana, Bileca, Dobricevo, Miruse, Mosko,
Jasen, Trebinje, Lastva, Duzi, Bavno, Ljubinje, Stolac, Pilet.a,
Pocitelj und Öapljina besuchte. Auf der Biickreise holte ich
mir in Kagusa Informationen über den von der Herzegowina
stark beeinflußten epischen Gesang der umliegenden Gebiete.
Dank der Cholera kam ich daher schon im Jahre 1913 in das

klassische Land des epischen Volksgesanges, in die Herzego
wina, wo die ,Heldenlieder' am meisten und in gleicher Weise
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